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Simnzelpreis 00 Mark. 
An Loda ohne Zußellung wonatlich 2000 Mr. 
mit Zuftelluna ins Haus wöchentl. 600 Mk. 
und monatl. 2400 M., durch die Poft bezog. 

monatl. in Polen 2400 Mk., 
Anzeigenpreiſe: 

Die 7⸗geſpoltene Nonpareillzeile 160 Mark. 
Reklamen die ⸗⸗geſpoltene Nonpareillzeile: 
600 Vt. Eingeſandts im lokalen Teile 7600 Mk. 
für die Korprszeile; Ur das Ausland 500/ 
Zuſchlag; für die erfte Seite werden keine 
Anzeigen angernommen. — Srnorare werden 
nur nach vorheriger Vereinberung gezablt 

AUnver langt eingeſandie Mannikripte werden 
nicht aufbewahrt. 

Werbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 
*2 

Arſcheinn au Ausnahme der noch Sonn- 
tagen folgenden Cage: täglich rũb 

Schriftleirung und Geſchäftsffelle 
Petrikaner Straße s6, Tel. 686 

Bei Betriebsſtorung durch höherr Gewall 
Arbeitsniederlegung oder Aus perrung hat der 
Zezieher keinen Anſpruch aufNachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreunn 

SElgene Vertretungen in 
Aexrandrow, Blaluftok, Theim, Kaliſch, Aolc 
Zonſtantyno w Liyns, Vabilanice, Rypin 
ſosſsnowice. Tomaſchow, Turet. Wroe awe 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw 
—— —— — — —— 

Die Kuthenen für den 
— 0 —2 38* Minderheitenblock. 
Zu den nationalen Minderheiten, welche die 

Nachſeile der ſagtabürgerlichen vngl ichen Be 
handlung am eigenen Leibe erſabhren haben, ge 
hören quch die Ruthenen krainer) Die 
nafürliche Folge davon iſt, daß ſie üch unter 
einer gemeinſamen Fahne geeint und alle Vartei⸗ 
gegenſätze fallen gelaſſen haben. Die polniſchen 
Chauviniften bezezeichnen dieſen Vorgang ſtrupel⸗ 
los als ftaata feſndlich Es mag politiſch Irre 
geben, welche dieſe Charakteriſtik ſchließlich glau 
ben, der normale Beurteiler wird den Zuſammen⸗ 
ſchluß der Minderheiten als ganz erklärlich finden 
und dementſprechend einſchätzen. Wie es ſpeziell 
bei den Ukrainern, welche innerhalb der Republik 
VPolen wohnen, aus ſieht, darüber gibt uns ein 
Artikel der Nowir y Codzienne“ Aufſchluß. Es 
heißt dort: 

„Die ukrainiſche Wahlfront. die eiren Teil 
der gemeinſamen Wahlfront des Minderhellen ⸗ 
blocks budet, zeichnet ſich durch große Ein 
mäftigkeitaus. Wir ſehen hier die Vertre⸗ 
ler aller ſozialen Klaſſen, aller politiſchen Par⸗ 
teien von der äußerſten Rechten, bis zur äußerſten 
Linken. Dieſe Erſchelnung in der ukrainiſchen 
Bewegung läßt annehmen, dahß die ganze ukrainiſche 
Bevölkerung in des Wortes weitefſer Bedeutung 
zur Wahl gehen wird. Das iſt umſo bewun⸗ 
derungewürdiger, als in der innenpolitiſchen⸗ 
urainiſchen Front weiterhin poliliſche Unterſchiede 
beſtehen. Dieſe nationale Einheit der Ukralner 
Jeuat von der Lebensfähigkeit des ganzen Orga⸗ 
alsmus, zeugt weiter davon, daß die ukralviſche 
Berdlkerung nicht geringe Schwierigkeiten zu 
Aberwinden hatte. Es ift kein Geheimnis, daß 
die Ukrainer in der Rupublik in ihren Rechten 
am meiften beſchränkt und am meiſften benach 

igt ſind Segen ſie worden die meiflen 
Zwaugsmaßnahmen angewendet In dieſer Hin⸗ 

nehmen die Ukrainer in der Republit ine 
privileoierte Stellung ein. Die Urſachen für eine 
ſolche Auffaſſung legen tief in der Ideologie 
und in den politiſchen und nationalen Beftrebun 
gen gewiſſer Sager der polniſchen Gemeinſchaſt, 
beſonders der rechten Partei. Ihre Deviſe 
lautet; Nach dem Often Rach dem Ofien 
durch die Vernichtung. Affimilierang und Ent⸗ nauonoliſterung der Ukraine 

Auf Grund dieſer Beftrebungen ſind auf der 
Arena des Staaitslebens alle wohlriechenden Krau⸗ 
ter emporgeſchoſſen: Die Kolonifterung der Wil 
jür in der Verwaltung, die Unterdrückung der 
atrainiſchen Kultur, die Nichtgewährung der Kon— 
Fſion fur Schulen, Raub der Kirchen, das Ver— 
bot der Bezeichnung Ukrainer uſw. Man hat 
gehofft, daß eine ſo ſchlaue Politik in kuͤrzefer 
Zeit die erwarleten Früchte tragen würde. Es 
unferliegt keinem Zweiſel, daß die kommenden 
Wahlen zum Sejm und zum Sepat auch auf 
dieſe kluge Politik der Oſttreiſe eine Wirkung be⸗ 
lommen hat. Vor allem mußle der Bauer von 
den Gebildeten geſchieden werden, damit die 
Wahlagltatoren freien Weg haben Dieſe Auf— 
gabe iſt ideal erföllt worden. Die Urkralner 
wurden aus den Schulen vertrieben, die Türen 
der Sigatsiaflitutſonen wurden vor hnen ſefi 
verſchloſſen Damit noch nicht genng. Es mußie 
noch wahr gemacht werden das Sprichwort: „Ich 
haue und laß nicht zu, daß man ſchreit.“ Der 
ukrainiſche Bauer ſoll nicht ſchreſen dürfen, vor 
allem nicht von einem ſo hohen Orte, wie es di⸗ 
Sejmtribune iſt. Von da aus könnte es ja das 
Audland hören. Ddie Rationaldems 
kratie Pfarrer Lutod lawſti, u. a. kluge Po⸗ 
litiker haben daſür in befter Weiſe geſorat Man 
perringerte die Zahl der Mandale. Während z.B. 
in Krakau ein Sejmmandat auf 240000 Ein⸗ 
wohner kommt, falli in Wolhynien ein Mandat 
auf 100 000. Man verfiel noch auf ein an⸗ 
deres kluges Mittel: In der Ulkraine warde 
das Territorlum ſo in Wahlbeſirke eingeteilt, 
daß auf jeden ukrainiſchen Kreis ein bis 
wel polt iſcht Kreiſe fallen Chelm wurde mit 
Liblin vereinigt Chrubleezow mit Krahnyſlaw uſw. 

ſah ein, daß unter ſoilchen 
haltnifſen es den Ukrainern ſchwer ſallen winde, 

Ver⸗Die europãlſchen Märkte, die England während 

die ihnen zukommende Mandatszahl zu errelchen. 
Nach dieſen politiſchen Anſtrengusgen haben gicht 
nur die Natonaldemokralen und Geſinnungsge⸗ 
noſſen befrledigt aufgealmet, ſondern auch die 
Piaften, die Wymolenſe-⸗Gruppe und andere. Ja, 
ſogar die polnſche ſozialiſtiſche Partel. Wenn ein 
Ukcainer die Aufmerlſamkeit der linlen Gruppe 
darauf richtete, daß ein Bleck mit der ukrainiſchen 
Bevöllerung gebildet werden könnte und daß dann 
die Stimmen proportional geteilt würden, wurde 
geantwortet: Wozu braucht ihr Abgeordnete? 
Wahlt für uns und wir werden eure Intereſſen 
wahrnehmen. Man weiß niht, ob darin mehr 
Nichtachtung der Millionen vn Ukrainern oder 
wmehr Zymemus ſteckt. Wir können nur ſazen, 
daß die Ukrainer zu gut den Schutz der Demo— 
draten und Soßlaliſten am eigenen Leibe erfahren 
haben, als daß ſie noch weiter danach Verlangen 
hättien. Dieſe Tatſachen haben die nationalen 
Empfindungen und Kräſte bei der uktainiſchen Be⸗ 
völkerung zum Explodleren gebracht. Sie haben 
ſich einheitlich erhoben von der Rechten bis 
zur äußerſten Linken, vom Vauern bis zum Rechts⸗ 
gelehrten. Es wurden Wahlkomitees organiſiert, 
ein weißruſſtiſch-uakralniſcher Block 
gebildet und ſchließlich hat ſich dieſer Block dem 
Mindberherltenblock in der Republik ange⸗ 
ſchloſſen. Die aufgewecklen klugen Volitiker beiben 
jetzt ihre Nägel nud erheben ein künſtliches Ge⸗ 
ſchrei: Staafsfeindlibleit! Verſchwörung! Verrat! 

Von Seiten der ukrainiſchen Beyöllerung aus 
Wolhynien, Polen und aus dew Chelmſchen zeigt 
fich ein lebhaftes Intereſſe für die Wahlen. In 
einer Reihe von Städten, in Luck, Rowyo, Kowel 
uſw. haben Verſammlungen ſtattgefunden, auf de 
nen beſchloſſen wurde für die Liſte Nr. 16 
zu ſtim men. Wahlagitalion wird geführt un⸗ 
ter dem Schlagwort der Agrarreform, des Kampfes 
um die nationalen Rechte aller nallonalen Minder⸗ 
heiten in Polen, wie auch der Forderung, daß im 
lünftigen Sejm alle Beſchränlungen der Kolonifie 
rung fallen, die jeßgßt noch zum Schaden der ukral- 
ſchen Bauern beſtehen.“ 

Soweit die „Nowiny Codzienne“. 
Wir Deutſchen ſollten uns an den Ukxainern 

ein Beiſpfſel nehmen und in gleicher Weiſe alarm⸗ 
bereit ſein. Jeder Schwächling unter uns ſchädigt 
unſere Zulunft mehr als es von Sellen der av⸗ 
probierten Ruͤckſchrittsgarde (Shlena“) verſucht 
wird. Wir müſſen unbedingt auf dem Platze ſein, 
wenn die Alarmalocke ertiönt. Sie werd am 

Sonnabend, den 28. Oktober 1922 

die beueuung ges miugerheiren- 
blokkß. 

Aus einer VRebe des Sejmabgeordneſen 
Grünbaum. 

Wie der „Hajnt' berichtet, erklärt der geweſene 
Sejmabgeordnete vnd nunmehrige Sejmfandidat 
J. Grünbanum in einer ſeiner Verſammlungẽ⸗ 
reben, daß das derzeitige Hinzukommen von 
ſechs neuen deutſchen Abgeordneten zu den 2 da⸗ 
maligen Vertretern des Deutſchtums elnen be— 
deutenden Vorleil für die Juden im Seim gebracht 
habe, welch letzlere berelts im erſten Sejm mit 
den Deutſchen zuſammenarbeiteten, wenn auch 
„die Juden auf der Linkden, die Deutſchen auf der 
Rechten geſeſſen“ hätlen, „Die Deulſchen — ſo 
führte der Redner aus — haben eingeſehen, daß 
ſie unſere Interpellationen und Anträge ebenſo 
unterzeichnen müſſen wie wir die ihren. Doch 
waren wir zuſammen mit den Deuiſchen noch nie 
eine Macht, auf die wir ung hätten ſtützen önneu. 
Noch iſt nicht die Zeit gelommen, erſchöpfend über 
dle Gründung des Blockes zu ſprechen. Es ift 
dies eine Erſchelnung. die in der Geſchichte zum 
erſſen Mole zu verzeichnen ift. Zum erften Male 
haben ſich die Vertreter verſchiedener Völler mit 
den Juden wie Gleiche mit Gleichen zuſammen⸗ 
geſunden. Ehedem haben die Jaden in Rußland 
in drel einzeluen Gonvernemenis mit einzelnen 
Võolkerſchaften Blocks gegründet, einen Block 
aller Minderhetten aber haben wir jum 
erflenmal geſchaffen. Dies iſt unſer gewalliges 
geſchichtliches Verbleuſt. Nicht ſo ohne weiteres 
erregt dieſe Tatſache das Jutereßſe der gangen 
Welt. Weunn es gelingen ſollle, ſo werden die 
Juden mit aller Wahrſcheinlichkei 17 bis 20 
Mandate erhallen, Galizien nicht mit mileinbe⸗ 
zogen. Der jüdiſche Klub wird dann nicht mehr 
vereinſamt daſtehen und nicht als einziger daran 
exlnmern, daß Polen ein Nationalitätenſiaat iſi. 
Nicht wir Juden werden das Geſpenſt ſein, auch 
andere Geſpenſter werden ſich zeigen, und wir 
werden gemeinſam gegenlede Unter⸗ 
drückung der Minderhelten dämpfen 

Wie wird ſich die Lage im kommenden Sejm 
geftalten ? Eine entſcheldende polniſche Mehrheit 
wird es auch in ihm nicht gebetr. Die Stimmen 
werden wieder zerſplitterr ſein und obhne die 50 
ble 60 Abgtordneten der Miuderheitsparteien wird 
eine Mehrheit im Sejm nicht zuftande kommen. 
Mit den Abgeordneten der nationalen Minder⸗ 

5. und 12. November erſchallen Wer Ohren 
hat zu hören, der höre !“ 

Mß 
Ein Manifeſt 

Seafteld, 27. Oklober. (Bat.). Bonar Za w hat eine Kundgebung erlaſſen, die den 
Charalter eines Wahlaufrufes agt Au ver Spitze 
des Prograwms des neuen Vremierminifiers deb 
die Rotwendigleit einer alsbaldigen Wieß 
derherſtellung der Friedensbie 
hungen nach Möglichkeit in der ganzen Weit. 
Was die Außenpolitik Englands beirifft, fo 
werde die neue Regierung ſich vor allen Dingen 
an den Grundſatz der loyalen Erfüllung aller 
bieher uͤbernoamenen Verpflichtungen halten, 
wen⸗ ſie anderſeils auch die Eingehung neuer 
Verpflichtungen mit aller Entſchiedenheit hintan⸗ 
halten wird Ich habe — ſo heißt es in der 
Kundgebung Bonar Laws weiter — die wohlbe⸗· 
grůnbete Hoffnung, daß die Bemühnngen, die die 
Beile zung der Kriſis im Naben Often zum Ziele 
haben, zu einem wirklichen und dauernden Frieden 
ſühren werden. Sines der wichligften Ziele der 
angliſchen Politik muß die Erhaliung freund⸗ 
ſchaftliger und frieblicher Bezte— 
hungen mit Amerika ſein Zu den Haupt⸗ 
aufgaben der engliſchen Regierung gehört guch die 
Rauifiierung des Vertrages mit Irland. Was die 
lunere Lage aubelangt, ſo muß die Regierung 
den HRaubels und induſtriellen Be⸗ 
Aehungen große Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Linktagmehrheit bilden. 

—I 
heiten aber wird es möglich ſein, eine ſtarke 

— VV —— Bonar Laws. 
der Handelsbe iehnngen mit den überſeeiſchen 
Ländern, biſonders mit denjenigen Ländern, 
die zum Beſtande des britiſchen Reiches gehören, 
erſetzt werden. In dieſer Hipſicht iſt eine Wir— 
ſchaftskouferenz mit den Vertretern der 
engliſchen Dominions geplant. In allen Ange⸗ 
legenheiten, die unſere Audenpolitik oder auch die 
Sicherheit des britiſchen Reiches betreffen, gedent⸗ 
ich flets in engem und beftändigem Elnvernehmen 
mit den Dominions und Indien zu bleiben“ 

Das Manlfeſt unterſtreicht weiter die Nolwen⸗ 
digkeit der Wiederberftellung eines volligen Frie 
dens und der Konſolidierung der iuneen und 
ãuheren Beziehungen indem vor allen Dingen die 
Wiederherſtellung noxmaler Bezlehungen angerebt 
werden ſoll wie fie vor dem Kriege beſanden. 
Ein längerer Abſchnitt der Kundgebung iſt der 
— A —B— 

ens ſoll e — ine boſondere Sorge 

Aufdeckung einer gegenrevolutio⸗ 
nären Verſchwörung in Athen. 

Belgrad, 27. Oklober. (Pat). Laut Nach⸗ 
richten aus Athen if dort eine gegenrevo⸗ 
lutionare Verſſchodrung entbeckt worden, 

des Krieges verloren hat, koönnen durch Erwellerung zweckte. 

— IE,,—,—,—,—rlre,———re— — 

Bei den am 5. und 12. November ſtattſindenden Wahlen ſteht Polen am Scheidewege. 
Enlweder wird es den rechten Weg gehen, 

der zu einer ſtarken Reglerung, tadellos arbeilenden Behörden, einem reichen Staatsſchat und gutem Geke fahr 

oder es wird den falſchen Weg einſchlagen, 
der zu einer unbeſtandigen Kegierung, zu unordentlichen flemtern, einem leeren Staatsſchat. einer wertloſen Mark 

fuf den rechten Weg zieht den Staatskarren nur die NUr. 
—V 

5. Jahrgang. 
Wehe der Weltkultur! 

Gelegentlich der erſten Lontinentalen 
Konferenz fär Innere Miſfißen 
und Digkonie in Mänchen gewährte Erz— 
biſchf Dr. Nathan Soederblom 
Upſala dem Vertreter der „Deutſchen Tageszei⸗ 
tung“ eine Unterredung, in welcher er über die 
ee Not und ihre Ueberwindung“ folgendes 
agte: 

„Glauben Sie mir, wir in Schweden kennen 
und erkennen die deniſche Not ſehr gut. Wir 
haben im letzten Jahre 20 000 Kinder aus 
Deuiſchland und Hefilerreich bei uns gehabt 
Gerade in Kinderherzen kann man leſen, wie es 
um ein Volk beſtellt iſt. Was mich beſonders 
bewegt, ift die Not der dentſchen alademiſchen 
Jagend. Deutſchland hat der Welt und hat der 
Kultur die bedeulendften Köpfe und Führer gege⸗ 
ben, die größten Forſcher und Gelehrien. Wie 
aber wird es um die Zukuuft beſtellt ſein, wenn 
die Jugend dieſes Voltes der Dentker, Forſcher, 
Erſinder uund Dichter dahinſiecht, verkümmer 
ſchon als Knoſpe zu wellen anfäugt? Eine 
fürchterliche Frage. 

Es iiſt ein Naturgeſez daß der Täüchtigfte 
und Keäſtigſte die Ungeſunden überlebt. der 
Weltkrieg hat dieſes Naturgeſetz aber hinfällig 
gemacht. Die Blüte der Natlonen, die Beſten 
und Allerbeſten der Menſchheit hat der Krieg 
dahingeraft. Wohrr ſoll die Menſchheit für die 
bermenſchlichen Aufgaben der Gegenwart und 
Zulunfft die Perſöalichleiten hernehmen? Hoffnungs⸗ 
vollfte Jugend und tatkräftigfte Manuhaftigkeit 
ift auf den Schlachtfeldern verblutet. Daran 
denken Sie, und Sie werden mit mir die Zulunft 
ſrübe, düſter erſchauen. Und ganz beſonders die 
deutſche Jugend! Krieg draußen und daheim 
Unterernährung. Nach dem Kriege die Aufre⸗ 
gungen der Revolution und wieder Unter⸗ 
ernahrung. Kann da ein ſchickſalsſtarkes neues 
deulſches Volk heranwachſen ? Die deulſche For⸗ 
ſchung, die deutſche Wiſſenſchaft müſſen verküm⸗ 
mern weil ſie keine Mittel mehr haben, weil das 
Geld zu den allernot wendigften Anſchaffungen 
fehlt. Ich kenne die deutſche Wiſſenſcha, kenne 
das deutſche Univerſitãätsleben, eß greift und packh 
mich in tleffter Seele, wenn ich darau denkte, daß 
dieſe glänzendfte und beſte aller Forſchungen der 
Welt, die deuiſche dorſchung und Wiſfenſchaft, 
zur Uptätigleit wegen Mitltelloſigkeit verdammt 
ſein ſollen. Das wäre nicht mir eine Gefahr 
für die geſamte Weltkuliur, das wäre ſegar ein 
Todeskeiia für die Weltaliut aͤbenbaupt. Ich 
ſage dies, der ich dea Grundſatz vert eele, daß es 
das Schönſte und Idealfle iſt, Krof Hor der ſrelen 
Forſchung an einer ſreien Unioerſit'za ſein. Ver⸗ 
öffentlichin Sie dieſes mein Bei ntnis, ich ver⸗ 
ſchwelge es nicht. Wenn die beuiſche 
Kultur, dihe die deutſche Wiſſen— 
ſchaft, Erfindung umd Forſchung 
verkämmert, dann p,ehe der geſam; 
ten Kultur, wehe Aer Welikultur 

wãre verhãngnisvoll ſar die geſamte Menſch⸗ 
eit !* 

— 2 

Die engl' Kchen Wahlen. 
Paris 26. O cober. Die bevorſtehenden eng ſchen Wahlen w dem neuen engliſchen 

Wabhlgeſetz enne ungefãhr 20 Millionen Menſchen 

umfaſſende Wäf erwaſſe zur Beielligung aufruſen 
Von dieſer M qaſe bleb bei den Wahlen im Jahre 
1818 ein gra⸗ CTen zurud, der ſich an der Front 
aufhlelt. Ma⸗ .vdaß x die Halfte der 
ungefähr 4 Front⸗ 
ampfer vo der Wahl auegeſchloffen war. Ind 
ſeits fteht Feſt, daß die Beleiligung der weiblichen 
Wahlerſẽ n ſae doe vbelnoe Gewanit we d gr n e 618 Abgeordnete, darur * 
land ß England, 36 für Wales, 74 für 

ind 18 fuür Ulfter. 
aris, 26. Oltober. Churchill hat au x 

ſe * Vereia ſeines Wahlkreiſes Dundee de 

ue e eneag gen eß aalh len eiinehmen werde und dwar 
iwberaler und wie biesher zugleich als Ger die die Ruäckehr Köünig Konfaniins be— 

116 
16 

ennen mit den gemaäßigten Konſervalive een Geifer muͤhlen ſch gegen die 



2 
griffe von ſozialiftiſcher und kommuniftiſcher Seite 
und gegen die Bedrohung durch die reine Realtion 
ſchũßen. 

LEondon, 27. Oltiober. (Pat.) Heute wurde 
der Worilaut eines koͤniglichen Dekreis veröffent⸗ 
licht, das den 22. Nooember ala Termin für 
die SFröffnung des neuen Parlameuts 
feſtſeßt. 

Die Reparationskommiſſion 
reiſt nach Berliu. 

Berlin, 27. Oktober. Wie hier belannt 
wird, hat die Reparationgkommiſſion geſtern mit ̟ 
tag den Beſchluß gefaßt, in ihrer Geſamtheit am 
Sonutag nach Berlin zu fahren, um mit der deutſchen 

Recgierung die Moßnahmen zu beſprechen, die zu 
ergreifen ſie für noiwendig erachtei. 

Nach einer Meldung aus Paris vurde dort 
über den Beſchluß der Berliner Reiſe der Repa 

rationskommiſſion ſolgende Entſchließung veroͤffent⸗ 
licht: Die Reparationskommlfſion hat, nachdem 
ſie in drei Sitzungen die Vorſchläge der engliſchen 
wno ſranzöftſchen Delegierten und andere Vor⸗ 
chlaͤge 

würden, einer offlziõlen Prüfung unterzogen hatte, 
den einftimmigen Beſchluß gefaßt, fich nach Berlin 
zu begeben. um mit der deuiſchen Regierung die 
Mafnahmen zu eroͤrtern, die ſie für notwendig 
hält um das Gleichgewicht Deutſchlands zu 
fichern und eine Stabiliſierung der Mark zu er⸗ 
zieien. Die Kommiſſion wird Sonntag abend 
von Paris abreiſen. 

w 

Paris, 27. Otiober. (Pat.). Wie „Peiit 
Parifien“? meldet, werden an der Reiſe der Repa⸗ 
ratlonskommiſſion nach Berlin auch zwei ame⸗ 
rikaniſche Delegierne teilnehmen. 

Das franzöſiſche Budget. 
Paris, 27. Oltober. In der gefirigen Nach⸗ 

mittage fitzung der Kammer ſprach der Abgeord⸗ 
nete Bok anowſki, der Generalberichterſtaller für 
das allgemeine Budget. Er flellte feſt, daß die 
Schuld Fraukreichs ſich von 82 Milliarden 
vor dem Kriege um 131 Milliarden Kriegsloſten 
erhöht habe, ferner um 90 Milliarden an Vor⸗ 
ſchüfſen an Deutſchland. Abgeſehen von den Re⸗ 
parationen ſei das allgemeine franzöſiſche Budget 
im Gleichgewicht. Deutſchland würde wenigftens 
72 Milllarden zu zahlen baben, während Franbk⸗ 
reich ſelbſt für Reparationen und Peufionen mehr 
als 90 Millionen zahlen müſſe. 

Die Gewaltherrſchafft der 
Faſchiſten. 

Nonm, 27. Okltober. (Pat.). Tas Kabinett 
de Facta hat in der letzten nachts abzehaltenen 
Sitzzung ſeinen Rüäücktritt beſchloſſen. Den 
Rücktritt veranlaßten die Faſchiſten, die mit 
einem bewaffneten Ueberfall auf 
Ronm gedroht haben. 

Berlin, 27. Okllober. (Pat.). Auf dem Fa⸗ 
ſchiſtenlongreß in Neapel iſt eine unerwartete 
Wendung eingetreten, die den Abbruch des 
Kongreſſes zur Folge hatte. Die Hauptſführer 
der Faſchiften habea Neapel in aller Eile ver⸗ 
laſſen. Bezüglich der Unterbrechung des Kongreſſes 
ſind die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. äller 
Wahricheinlichkelt nach ift der plögliche Abbruch 
der Tagung auf eine geplante bewaffnete Aktion 
gegen Rom zurückzuführen. Die Faſchiſten ſollen 
die Abſicht haben, dieſe Aktion am Tage der Er⸗ 
äffnung des Parlaments zu unternehwen. Die 
italieniſche Regierung hat entſprecheude Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. 

Ein zweiter Rathenau⸗Prozeß. 
Der Staategerichtshef in Leipzig 

hatte ſich am Dieusiag mit der Anklaae gegen 
den Schriftfteller Dr. Stein und den Kapitän⸗ 
lentnant Wolfzang Dietrich au befafſen, die 
beſchuldigt ſind, Kern und Fiſcher, die Mörder 
Ratbenaue, bei ihrer Flucht begünſtigt zu haben 
Kavpitaͤnlentnant Dietrich hat verſucht, den beiden 
auf der Burg Saaleck neue Kleider zumnſtecken. 
Dem Schriftfſteller Stein wurde vorgeworſen, daß 
en Tätern ſeia Haus zur Verfüdzung geſtellt 
abe. 

Die Verbandlung ergab, daß Kern und Fiſcher, 
die Stein völlig unbefannt waren, in deſſen Ab 

vweſenheit den Turm ertlettert und ſo in die Woh⸗ 
nuag gelaugt waren. Die Zeugenaugſagen oe— 
ſtalteten ſich derart, daß der Reichsanwalt ſelbft 

den Verdacht gegen Dr. Stein als unbegründet 
erklärte. Kapiiänleutnant Dietrich gab an, daß 
er von Kera aus Vad Köſen einen Brief erhalten 
habe. in dem dieſer um zwei Anzũge füur ſich bat. 
Ee bbliebe ihm ſonſt dein Audweg und er müſſe 
andernfalls die Konſequenzen ziehen. Der Ange⸗ 
klagte gibt an, daß er darano entnahm, daß Kern 
Selbfimord verüben wollte Er habe die Tat aus 
Kamerabdſchaft begangen. 

Abends gegen 580 Uhr wurde das Urteil ge⸗ 
faͤllt. Der Angeklagte De. Stein wurde frei⸗ 
gefprochen. Ueber den Autrag der Verteidi⸗ 
gung itzn Schader erſahzanſprüche wigen der 
Unter ſuchungehaft zuzubilligen, wird noch beſonders 
eniſchieden werden. Der Angeklagte Dietrich 
wurde wegen Vergehens gegen 8 5 Ziffer 1 der 
Verordnung dea Reichspräſidenten zum Schutze 
* 

die im Laufe der Diskuſſion gemacht, 

— 
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der Republik wegen Begünſtigung zu einer Ge⸗ 
fängnigaſtrafe von ſechs Monaten 
verurieilt. Ein Monat der Strafe wird auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet. 

Der Fedak⸗Prozeß. 
Eemberg, 27. Okltober. (Pat) Nach dem 

Verhör des zweiten Angeklagten Sziyk wurde heute 
vormitiag der dritte Angeklagte Dymitrij 
Falzjew vernommen. Faljew gehört zu jenen, 
die an der Ausloſung des Attentaätera teilnahmen. 
Laut Anklageſchrift ſoll Fallew in einer Studen⸗ 
tenmũße des Polytechnikums in der Nähe Fedaks 
geſtanden und ihm die Flucht erleichtert haben. 
Für den Fall, daß der Anſchlag Fedake mißlungen 
wãre, hätie Faljew allein das Attentat ausgeführt. 
Faljew ſtellte alles in Abrede. Er behauptete, 
fich auf dem Marktplotze nicht aufgehalten zu ha 
ben und erſt ſpäter von dem Attentat erfahren zu 
haben. Die Verhandlungen dauern fort. 

Cokales. 
Lodz, den 28. Oltober 19282. 

Die deuntſche Wahlbewegung. 
Das Generalſekretariat des Deutſchen Zentral⸗ 

wahlkomitees ſchreibt uns: 
Im Wahlbezirk 10 (Wloelawek, Nieazawa, 

Livno) wurden im Monagat Oktober in folgenden 
Ortſchaften Wahlver ſammlungen abgehalten: Neu⸗ 
Ciechocinet, Slonſt, Lipno, Kamte—⸗ 
nica und Wloelawet. Am 18 und 109. 
Oktober bereiſte Herr Karau einen Teil des 
Kreiſes Lipno und hielt in nachſteher den Schul 
gemeinden Verſammlungen ab: Lea⸗Woto⸗ 
azzyn, Fabjanki, Boapomoj, Gnojno 
und Rybitwiy. Sine große Verſammlung fand 
am 22. d. M. in Chodeez ſiatt. Die deutſche 
Bevolkerung bringt den Wahlen und dem Minder⸗ 
heiteublock das große Vertrauen entgegen und iſt 
in zuverſichtlicher Stimmung. Das dentiche Be⸗ 
zirkawahllomltee hat einen Aufruf drucken lafſen 
und umter die Wähler verteilt. In der nächſten 
Zeit ſollen noch in verſchiedenen Orten Verſamm⸗ 
lungen veranſtaltet werden. Die Vorarbeiten find 
im ganzen Bezirk ziemlich weit gediehen, ſo daß 
die gefamte dentſche Vebölkerung (auch die evan⸗ 
geliſchen Polen) für die Liſte 16 ſtimmen wird. 

* 

Am Mittwoch, den 25. d. M. bereifte Herr 
Otto Graß mit dem Vorſitzenden des jüdiſchen 
Wahlkomitees in Lowicz die Orte Ly33k0wiee 
und Zakulin. Die dortigen jüdiſchen und 
deutſchen Wähler hungerten geradezu nach Auf⸗ 
klaͤrung und rahmen den Beſuch der beiden Herren 
außerft dankbbar auf. In L933kowice aibeitet 
Herr Martin, ein unhedingter Anhänger un⸗ 
ſerer gerechten Sache, der zweifellos dafür ſorgen 
wird, daß unas bei den herannahenden Wahlen 
keine einzige dentſche Stimme verloren geht. In 
Lyszkowice fand eine Verſammlung ſtatt, auf der 
die Herren Graß und Leszezynſki überzen⸗ 
gende Anſprachen hielten, die ſehr wohlwollend 
aufaenommen wurder. Die Wirkuna war ſo 
groß, daß ſogar ein judiſcher Bundift, der auch 
zugegen war, ousrief: „Ich gebe zu, daß der 
Minderheitenblock eine der gerechteſten Verbin⸗ 
dungen der Welt if und nur edle und gerechte 
Ziele allen yjnterdrückten Minderheiten gegenüber 
ohne Unterſchied der Nationalität und Parteizuge⸗ 
hörialeit verfolgi, dann aber democh nicht bei 
den Wahlen für die Nr. 16 ſtimmen, weil ich 
durch Parteibeſchluß anderweitig gebunden bin!“ 
Für die Orte Zakulin und Budy wurden auf 
Vorſchlag des Herrn Martin die Herren Guſftav 
Lange und Lorenz Mäller als deutſcher Vertreter 
naſeres Blocks gewählt. Im Lante dieſer Tage 
begibt ſich Herr Graß nach Dobrzykuw und 
Gombin, wo ſich das Zentum des Deuiſch 
tums des Wahlkrelſes 11 beſindet. Am Sonniag, 
den 29. d. M., findet in Lowicz eine große 
Wahlnerſammlung ftatt, auf welcher die Herren 
Sejm⸗ und Senatskandidaten Jug. Kerner, 
Mendel Eilenberg und Abram Zweifuß 
aus Warſchau, ſowie Herr Otro Graß aus Lodz 
ſprechen werden. Vorher wire Herr Graß vor 
der evargellſchhen Kirche in Lowiez nach dem 
Gottesdienſt eine Anſprache halten. 

* 

Am 26. Oktober ſand in Huta⸗Bar 
dzinſka eine zahlreich beſuchle Verſammlung 
ſtatt, welche von Landleuten aus der entferuteſteü 
Umgehung beſucht war. Herr Spickermann 
erlãuterte den Zweck des Minderheitenblocks und 
ſprach über die bieherige Arbeit im Selim. Die 
Deutſchen waren darin nur durch ziwei, zuletzt 
durch einen Ahgtordneten wvertreien, die deshaib 
aach ſehr ſchwere Arbeit geleifiet haben. Zum Schluß 
erlaͤuterte Herr Spickermaun noch die Azrarreform 
und die Schulfrage. Als zweiter Reduner ſprach 
Herr Alexander Bengich über die techniſche 
Seite der Wahlen nad forderte alle Anweſenden 
auf, die Liſte 16 zu wählen —2. 

Am 1 Neovewber findet eine Wahloerſamm 
lng in Poddembice und am 2. November in 
Dzierzanop ſtati. 

* 

Heute um 7 Uhr abends findet in Pabia⸗ 
nice im Saale Hegenbatt eine' gemiſchte Wahl⸗ 
verſammiung ſtatt. Auo Lod; werden die Herren 
Karl Stüldt, und Oito Graß an dieſer Ver⸗ 
ſammlung teilnehmen. 

Am Sonntag finden Wahlberſammlungen in 
Czyzeminelund Olechow ſiatt. 

Am Mittwoch, den 1. d. M.. findet im Turn 
ſaale Zakontaſtraße 82 eine große deuliſche Vor⸗ 
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wahlverſammlung ſtatt, auf der die Herren Karl 
Sftaldt. Abg. Jolef Spickermann, Auguſt 
Utta, Artur Kronig und Ing. Emil Zerbe 
ſprechen werden. 

In den letzten Tagen erhielt ein Reſtaurateur 
in Dirſchau von der Dirſchauer , Bank CLudowy“ 
ein Schreiben. Da der Empfänger der polniſchen 
Sprache nicht mächtig iſt, wandte er ſich an ſprach- 
gewandtere Bekannte, und dieſe teilten ihm nun 
mit, daß ihn die angeführte Bank davon in Kennt- 
nis ſetze, daß für ihn von einem Wahlkomitee 
200 000 Mark angewieſen ſeien, ũber die er ver⸗ 
ugen könne. 

Es handle ſich um Agitationsgelder 
der Chriſtlichnationalen Vvereinigung. 
Der auf dieſe merkwürdige Eirt beglückte Deutſche 
bedankte ſich natürlich für das 200 000 M. hohe 
Bargeſchenk der „Chjena“, das wahrſcheinlich da⸗ 
zu beſtimmt war, Sprengkommandos anzuwerben. 
Es ſtellte ſich hinterher heraus, daß eine ſlamens- 
verwechſelung vorlag. und die Schmiergelder in 
Wirklichkeit für einen Herrn Weilandt in Subkau 
beſtimmt waren, der offenbar als ein ganz großer 
Vertrauensmann von den C(hriſtlich ˖nationalen Ein 
heitsbrüdern angeſehen wird, und die 200 000 
Mark mit Freudenſprüngen entgegengenommen 
haben würde. Man ſieht alſo, wie der Kitt aus- 
fieht, der die Einheitsfront zuſammenhält: Gehd, 
Geld und nochmals Geld! 

— 

Außer den Kandidatenllſten zum Seim und 
Senat, welche beſtiumte, feſt organiſterte politiſche 
Richtungen in der Geſellſchaft vertreten, iſt in 
ganz Polen noch eine Reihe von ſogenannten 
zwilben“ Liften eingereicht worden, die öberhaupt 
nichts repräſentieren, ſondern, wie ſich „Gazeta 
Warszawſta“ ausdrückt, einzig und allein der 
Ausdruck einer krankhaften poliliſchen Manie ein⸗ 
zelner Perſonen ſind. Zum Beiſpiel ſind in War⸗ 
ſchau Liſten eingereicht worden unter dem Titel 
RNRetten wir Polen“, Kontuszoéwlie 
mit einem bekannten Wichtigtuer, Herrn Koziarſtki, 
an der Spitze In Krakau die Unabhängi⸗ 
gen Bauern“, die Pilſudezykie, die 
Liſte der emotratiſchen Einheit“ und 
andere. In Lublin die Partei der klei— 
nen Landliente“, das ‚katholiſche 
Zentrum“ uſw. Viele von dieſen Liſten ent⸗ 
halten näch einem belannten Namen nur Manver, 
die niemand bekannt ſind. Hinſichtlich der Menge 
der wilden Liſten gehen angenſcheinlich die großen 
Städte voran, denn in ihnen erzerngt die erh'te 
Atmoſphãre des politiſchen Lebens eine ungeſunde 
Entwicklung des politiſchen Ehrzeizes. 

¶ 

Wir leſen in der „Ryeczpoſpolita“: 
Am Dienstaz überfielen Angehörige der Pol⸗ 

niſchen Sojialiſtiſchen Partei und der Polniſchen 
Arbeiterpartei in Srednie Sannikli bei Mikulowiee 
(in Oberſchleſien) eine von Korfanty einberufene 
Verſammlung. Einer der Augreifer verſetzte 
Korfanty einen Hieb mit dem Stock 
über den Kopf, während Korfantys Sohn, 
der das Auto lenkte, ernſtlich verprügelt wurde 
Die Verſammlung wurde geſprengt. Korfaniy 
war gezwungen, ſich an die Polizel um Hilfe zu 
wenden. 

Preiſe und Preiszettel. Der Innenmi⸗ 
niſter überſandte dem Lodzer Wojewoden ein Rane⸗ 
ſchreiben folgenden Wortlautes: 

Die Verordnung des Innenminiſters dom 
5. Juli 1922 bezůglich der Verpflichtung zum Beſit 
von Hhandelsfalturen nvd Kenntlichmochung der 
Preiſe (DZz. U. Nr 25, Pos. 488) vAypflichtet 
durch Art. 2 die Bezirkeämter zur Bekäwpfung des 
Wuchers oder die Verwaltungsbetörden erſter Ju⸗ 
ftanz zur Herauegabe beſonderer Verordnungen 
und Vorſchriften über die Art und Weiſe der 
Kenntlichmachung der Preiſe der zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Gegenftände ſowie auch der Art und 
Weiſe der Anufertigung und Aushängung der 
Preisliſten 

Zur Erleichterang der Ausführung obener 
wähnter Verpflichtupg erteilte das Hauptamt zur 
Bekämpfung des Wuchers den Bezirksämtern 
durch Rundſchreiben vom 8. Auguſt 1822 beſan⸗ 
dere Ecläuterungen. Auf Grund der Verordnur g 
vom 5. Auguft 1922 bezüglich der Aenderung der 
Verordnung vom 2. Juli 1922 betreffend die Be 
kãmpfung des Kriegs dvuchers (Dz. V. Nr. 69 Pos. 
618) wurden unter anderem die Bezirkswucheräm⸗ 
ter aufgelöft. Ihre Tätigkeit iſt, wvie aus dem 
Rundſchreiben des Janenminifters vom 28. Auguſi 
hervorgeht, an die Regierungskommiſariate in 
Warſchau und Lodz, an den Magißrat in Kradau 
und Lemberg, ſowie an die Lubliner Staroſtei 
ũbergegangen. W 

Angeſichts der beſtehenden Zweifel, ob die Be⸗ 
ſtza zur Belãmpfung des 
hrer Auflöſung — den in der Elnleilung erwühn 

ten Verpflichtungen, die aus der 2 Verordnung vom 
5. Jull 1922 hervorgehen, gerecht geworden ſind 
iſt feſtzuftellen, ob die Verwalluugsbehörden ertſter 
Juftanz von ihnen Kenninis haben. Es iſt gleich 
zeitig darüber zu wachen, daß dieſe Behörde ſol. 
gende Avordnung auszuführen hat: a) die Preis⸗ 
liſten baben einheitliches Format und ſind minde⸗ 
ſtens von der Göße eines Papierbogens; bD) in 
den Preisliſten iſt die Angabe der Vreiſe mit 
„von — bia⸗ tuulichſt zu vermeiden: c) die Ver⸗ 
walfungsbehörden erfler Jnſtanz ſollen eine Liſte 
derjenigen Waren anfertigen, die der Verpflichtung 
der Preisangabe unierliegen. Das Miniſterium 
weift darauf hin, daß die Verwaltungen dabei das 
Schema benulzen ſollen, das durch das Hauptamt 

Unſere 

Tomaſchower Leſer 
wollen ab J. Rovember 
die Zeitung bei unſerem 
neuen Vertreter 

Herrn Hugo Herrmann, 
UWesofa-Strasse Nr. 19, veſtellen. 
zur Bekämpfung des Wuchers für die Kommiſſio⸗ 
nen zur Prüſung der Preiſe und Gewinne ver⸗ 
ſandt wurde; d) die Verordnung hat klarzumachen, 
daß die Bekannigabe der Preiſe nicht nur durch 
Aus hängen von Preieliſten, ſondern auch durch 
Kenntlichmachung an der Ware, und zwar auf je 
einem Siück der verſchiedenen GOattungen, zu er⸗ 
folgen hat; e) in den Schaufenſtern der Läden 
muͤſſen Preiszeitel an allen ausgeſtellten Artikeln 
erſten Bedarſs ange oracht werden, (die im Schau⸗ 
fenfler mit Preisſetteln verfehenen Waren brauchen 
dieſe im Laden nicht mehr aufzuweiſen) 

Was die Verpflichtung des Beñibes von Fal ̟ 
turen (Verordnupg voom 5. Jali 1922) anbelangt, 
ſo bemerkt das Innenminifterium, daß das Fehlen 
von Fakturen nur bei Kleinhändlern auf demn 
Lande, Martthändlern oder Hauſierern berückfich⸗ 
tigt werden kann. 

Freiwillige ſür das Heei. Das Kreis⸗ 
ergãanz angafommando teilt mit, daß vom 1. bis 
10. Rovember Freiwillige eingeftelli werden. Et 
werden Perſonen in alle Heeresformationen mit 
Ausnahme der wirtſchaſftlichen, nerärglichen und 
Waffenabteilungen ſowie der Tankformationen auf⸗ 
genommen, die im Jahre 1904, 1903 und 1902 
geboren ſind; alere dürfen das 28. Lebdendjahr 
nicht überſchrilten und im Milttärdienſt nicht ge⸗ 
ftauden haben. Die Dienftzeit ift auf 2 Jahre 
ſeftgeſezt. Den Freiwllligen ſieht das Recht aaf 
Wahl der Waffe zu, fals ſie im Sinne der de⸗ 
ſtehenden Beſtimmangen den ghyſiſchen und fach⸗ 
lichen Bedingungen dar erwählien Waffenart ent⸗ 
ſprechen. Auf dem Gebiet der Stadt Lodz Woh⸗ 
nende, die zum freiwilligen Eintritt ins Heer ve⸗ 
reit ſind, hoben fic der Muſterangstommiſſion der 
P. K. U. in Lodi, Sientiewicza 318, au nach⸗ 
ſtehenden Tagen zu melden: am 81. Olitoder, ſo⸗ 
wie am 7. und 10. Nopembecel J. von 10-13 
Uhr früh, wobei ſie den Geburtaſcheia, ein amilich.s 
Leumundszeugnis und, falls ſie das 21. xXxebeus 
jahr nicht exreicht haben, die Eriaubnis des Vaters 
oder Mutter bzw. ihres geſetzlichen Vormunds mit 
amtlich beglaubigter Unterſchriſt (Pouzeitommiſſa 
riat) vorzulegen haben. Raͤhere Auslunft erxieilt 
das Kommando Powilatowa Komenda 
pelnieꝝ). Petrilauer Siraße 107, 2. Siock, Bim⸗ 
mer 8, von 10— 1 Uhr mitags. 

Meldung von Todesfallen. Das Mini⸗ 
ſterium für oͤffeniliche Geſundheit teilte ſäͤrtlichen 
Aerzten, Zahnärzten, Spitaloerwaltungen und Ku⸗ 
niken mit, daß jeder Todesfall, der im Spital, in 
der Klinit, im zahnärztlichen ſtabinett oder iu 
einem Privathauſe bei einer Opecalton oder tqren 
Folgen vortommen ſollte, ſofort dem ſtädtiſchen 
Geſundheilsamt unter Angabe der Urſache zu mel⸗ 
den iſt. Ganz beſonders iſt anzugeben, od nicht 
Vergiſtuag durch Betaͤubungsmittel nachweisdar iſt. 
Im letzten Falle iſt es nötig, die Quelle, aus der 
das Chloroſorm fiammt, anzugeben uad den Na⸗ 
men der Perſon, die die Narkoſe vornahm. 

Zur Anterſtützung der ſtudierenden Jugend ̟ 
Wir werden um NAgſnahme nachſtehender Zeuen ge 
beten: Die gegenwartige erſchreckliche Lage der akade 
miſchen Jugeid Polens, die ſich in den Univerſitäts 
nabien aufbait, iſt nicht zu beſchhreiben Gie iſt ſchlecht 
— das müſſen wir uns zum Bewußtſein bringen us 
vereint alle unſere Kraſt in den Hufsdienſt ſtellen für dieſe kůnftigen JIute lekiuellen, dieſe unſere nächtten 
Vachfolger. ieſe Hilſſaktuion darf jedoch uicht einzeln, 
durch über die gauze Rupublik zerſtreuie Einzelorga 
niſen open geſührt werden, ſondern muß alle Organi⸗ 
ſationen zu einem Ganzen zuſammenſaſſen. Aur ſo 
kann eine plaumãßige, einheitliche Arben auf dem 
Felde der Hilfe fuͤr die Akabemiker ins Leben ge⸗ 
rufen werden 

Auf der zu dieſem Zweck im April in Warſchan ſtatt 
gefundenen Zuſan menkunft des Verbandes Brüder⸗ 
che Oilſe der akademiſchen Jugend Volens“ wurde 
beſchloſen. eine ſich auf daßs ganze Reich erſtreckendt 
Organiſation ſtaallich⸗ſozialen Charakters ins Leben 
zun rufen. die zur Aufgabe haben ſog. die Oeſſentlich ̟  
Jeit über die Notlage der Akademiker aufituk ären 
ſowie dieſer Adilage abzuhelfen. Ferner wurde die 
Durch führung einer bdauernden Züftaktion für die 
akademiſche Jugend volens beſchloſſen. Iu die er⸗ 
wähnte Orgaͤnſallon müßlen eintreten: die Ber⸗ 
waltuugavorſtände der Hilfsgeſellſchaften für Akade 
miker in den einzelnen Woj wodſhaſten. die ſozialen 
und Berufttorgoniſationen, die wirtſchaftlichen Zaudels⸗ 
Induſtric⸗ Kultur⸗ Bildunge · ſowie Kommuralver 
dande und Fuſtitutionen, die Geiſilid keit. die akade 
miſche Juge ad ufww. Die erwahnte Organiſation ſoll 
einen akademiſchen Rat ius Leben rufen, der in den 
Silfafragen ſur Akadeniker zu entſcheiden baben wird ̟ 
VNachbemn der berband der Brüderlichen Hilſe für die 

egierung zugejſagt erhielt, wandte er ſich an die 
Lob ʒer Wojewodſe aft mit der Bite. eine vilfsgeſell 
ſchaft foͤr Akabemiker in der Lodzer Wojewodſchalt 
ins Leben ruſen u otntem j 

Am. 28 d. Bi. findet im Gebäͤude der Wojewod⸗ 
ſchaft eine Verſammlung dieſer Seſelllcat * 

C(Uo J 
VBahnbau Lodz-Tomaſchow. die Firma 

Gebr. Leezewniti in Danzig, die die Herbeiſchaf⸗ 
fung der Italer lalien für den Bau dir Eiſenbahn 
Lodz Rokiciny ⸗ Tomaſchov ũbernommen hat, iſt be⸗ 
neits mit einer Reihe von ausländiſchen Jirmen iv 

In lurzer Zeu wir in J. 
Danzio eme Konferenz ftalifinden, deren Friſt der 
Verbindung getreten. 

fädtiſchen Behörde ielegraphiſch angemeldet wer 
den wird. Was die Schienen anbelanzt, ſo wer 
den fie in Oberſchleſien — ſedoch nicht billiger als J en ſie in ſchleſien jedoch nich — 
in Belgien — zu erhalten ſein. 

—E 

Wugere vor godenqhe Jugend polens die Unterflützung der J. 
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Um ein deu qhs cheaoter. 
Zu der in der 7c ir. preſſe“ wieoer 

holt deruhrten ubera. zeitgemähen Frage des 
deutſchen Theaters in ergreift nunmehr auch 
— Spielleiter Mord das Wort. Er ſchreibt 

VWarum wird denn noch nicht geſpielt? So 
ſragt mich jeder zweite Menſch, Ja! was ſoll ich 
eigentlich darauf ſagen? Daß es ſehr ſchwer ift 
in Lodz Thealer zu ſpielen, oder aber, daß Lodz 
ſelbſt durch feine Telir ahmslofigkeit au der The⸗ 
aterſrage daran ſchuld ifi. 

Was dabe ich während des Sommers nicht 
alles verſucht, wieviel gute Ratſchläge wurden 
mir erteitt. Wie großzügig wurden doch von 
einem Mitburger nuſerer Siadt die Frellichtſpiele 
von Schillers Raubern“ gefordert; hier jedoch 
war einzig und allen der Weitergott am Miß 
lingen ſchuld. Jedoch im allgemeinen lann man 
das Hauflein Vieuſchen, welche es wirluch ernft 

en, an einer Hand abzaͤhlen. 
Noch werſe ich aber die Flinte nicht ins 

Korn, und ich wil zeigen, daß wir dieſen Winier 
doch ein Teeater haden werden. Ich will ſogar 
noch eiwas verraten: Das Theater iſt bereus 
daſ? Jedoch muſſen Veränderungen darin vor⸗ 
genommen werden. Des weileren haben ſich 
Rane. u. zw. gute Kräſte aus Bieliz ſowie Ober⸗ 
— gefunden. Nun alſo, was will man noch 

r! 
Die kommende Woche wud zeigen, ob es 

möglich ſein wird, noch ſo viel Freunde zu ge ̟  
winnen, welche die kiernen Umänderungen machen 
Dexden. Hoffentlich laßt man das deutſche Thiater 
nicht im Stich! Unad dann will ich friſch aus 

k. Schaaſpiel und rorwiegend Luffſpiel ſoll 
gegeben werden und ab und zu auch eine Opereile, 

dei will ich auch Kindertomddien und von Zeit 
eit auch einen Kiaſſiler von den Breitern zu 

Ans ſprechen aſſen, damit jeder auf ſeine Rech⸗ 
ung tommi. 

Alſe an Euch, liebe Lodzer, ſoll es liegen, daß 
dies aues in Erſallung geht 

Auf zur Tat, und Eluigkeit macht macht ſtark. 
Attilio Mordo. 

Die Auswandernuug nach Amerika. 
Der Janenminiſter ſanbie an die Wojewoden und 
Reglerungs tommiſſare cin Rundſchreiden ſolgenden 
Inhalis: „Aus den ducch das Auswanderuugs⸗ 
amt des Vimiſteriums für Arbeit und öffeniliche 

tſorge erhalienen Augaben des Roaſulats der 
Etinigien Stiaaten von Rord⸗Amerita in War⸗ 
as gehi hervor, daß die Zahl der den Auswan⸗ 

erern ertenlen Biſeb, dit ſürt ꝓPolen fur doas 
wandererjayr 1922. 28, d. h. bis zum 1. Juli 
ſ, deſtimmie Zahl von Auswanderern verelis 
ſeigt Aus dieſem Grunde oronet das Ati 

— daß die Paßaniter vom Tage des 
——— Raudſchreibeus ad ganzlich auf⸗ 
8* ouen: Auewanderern „Afftoaridse zur 

aempelung im Nuewandererami eatgegenzuneh⸗ 
men; 2. neue Ausicdepaſſe fur die Berainigten 
Stauten von Nordameric auszaſtellen; 8 Paſſe 
Zur Vahrt nach den Serein gien Siaaitn öon 
erdagerita, auch wenn ſic ven Papamtern im 

Unde oder polniſchen Konſuraien u den Ber⸗ 
Auigien Siaaten andgeſtelit ſd, zu verlangern. 

Ausgenonmen ſind: 3) Austvanberer, deren uff 
darids dem Auewanderungsame noch bo Emip⸗ 

dieſes Runoſchreibens ubeclandt aud von dem 
eben verelis geſteinpelt worden ſind; Dy oeſon · 
dire Faͤlle, wenn das Auswanderungsumm ſich au 
das Vaßanu um Audſoigung ooer Ber lanueuung 
eines Hteiſepaffes ſur die Vereinigten Siaaten 
wandte. 

Wer die Vermittlun Auswanderungsam⸗ 
zur Ausfotgung —— — eines panes 

fuͤr ſich deaupruchen will; muß ſich uumitieloar 
n deeſes Amt wenden. Was diejenigen ꝓerſonen 
betrifft, die nicht jut Klafſe der Augwancerer ge 

ren und den Auswanderungebeſummungen nicht 
Rnietliegen (wie z. B. Aeigte, Kuͤnſtler, Xaufleure 
Siw.. ſo tonnen ihnen die Paffe gieichlaus nuc 
auf Grund einer beſonderen Erlaubnis des Aus 

Sott ſchütze die verliehenen Güter. 
uns die Gaben wohl gedeig'n, 

Zaß Feuersgiut und Uagewitier 
Euifernt vor unſern Grenzen ſein. 
* ir dauen nicht aus Stolz und Bracht, 
dendemn die Feuersglu dan mns am u. Aodenöer 1821 dazu gebracht. 

Aller Zausſpruch Um 1882. 

Um das erde der drewenuts. 
Koman aus der Gegenwart von, F. Arneſeld. 

n G6Go. gortſetʒung.) 
0b ſeltſam oder 
oere udrig,“ murrte Poſch in dumpfer Wur. 

rei muß ich ſein, damu ich den finde, der nachls 
cumichleicht und uchtſcheue Dinge tut! Erſt 
ruũben — jeht hier — uͤnd ‚Zulett kommt, ailes 

nicht, 

Zut mich! «cines aver laſſen“Sie ſich raten Herr 
aron⸗ Nedmen Sie ſich keinen Ramſnerdicner 

— ndenerichaſt Denn da 'iſt einer, 
lein,“ der hat, fürchte ich, Ueb imn Zin ehenShen-det hat, furchte ich, Uebles 

AADrewendi 2uckte zuſammen. Seine Augen 

Was Gollen Sie damit lagen, Poſch?“ 
ber der Kammerdiener Zuchie nuc' mit ge⸗ hei an * mnisvoiler Miene die kichſein und torkelte wie 
Vaus 

Dre erſtehen Sie, was der Menſch ſagt?“ fragte —— Holly ängſtuch —3 en rras 
ma wenig wohl. Es ſcheint, daß ſchon ein⸗ 

wanderungsamies, an das ſie fich unmittelbar 
wenden müſſen, ausgefolgt werden. 

Zur Vorbereitung der Einkommen- 
ſte uer. Am Mittwoch fand im Stadtoerordneten⸗ 
ſaale unter Vorſit des Stadtpräſidenten Rzewiki 
die erſte Sitzung der ſtaͤdtiſchen Finanzlommiſſion 
zur Beſtimmung der Höhe der flaailichen Eintom⸗ 
mer fieuer fiatt. Das Finanzwiniſterium hat be 
kanntlich die Einziehung dieſer Steuern dem Ma⸗ 
giftrat der Stadt Lodz überwieſen. Die Finanz 
dommifſſion beſteht aus 36 Mitgliedern und eben⸗ 
ſoviel Vertretern, die auf Autrag des Magiftrats 
durch die Stadtor rordnetenver ſammlung ause der 
Mitie der Steuerzahler für die Zeit oon 8 Jahren 
— worden ñnd. Nachdem Herr Rzeojſti die 

tzung eröffnet hatte, machte Schoffe Badzian die 
verſjammelten Komſmiſſionmitglieder mit der Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung der Kommiſfion bekanni. Darauf 
nahm der Stadtpraͤſident den ver ſammelten Kom⸗ 
mijſionomitgliedern das feierliche Verſprechen ab, 
das im Ari 43 des Geſezes vom 16. Juli 1920 
vorgeſehen iſt. Hierauf ſchlug Schöffe Badzian 
nach Ertlärung wichtigerer Vorſchriften im Namen 
des Magiſtrats vor, die Kommiſfion inl4 Unterkom⸗ 
miſſionen einzuteilen, die ebenſovie len Stadtvierteln 
entſprechen würden. Die Unterkommiſſionen be⸗ 
fuimmen die Stenern ſelbſtändig bis zu 450 000 
Mart. Sowohl die Kommijſion wie auch die Un⸗ 
tertommijſionen können Sachperſtaͤndige, deren In⸗ 
formaitonen unentbehrlich ſind, zu Rate ziehen, 
jedoch die Steuern beſummen können nur die 
Rommiſſion und die Unterkommiſſionen. Ueber⸗ 
ſteigen die Steuern 450 000 Mark, ſo müſſen fie 
der Kommiſfion im vollen Beſtande zur Annahme 
vorgelegt werden. Dieſe Vorſchläge wurden ange⸗ 
nommen. Es wurde ferner beſchloſſen, daß die 
Sitzungen der Kommiſſion jede 2. Woche Mur 
wocha, dagegen die Sitzungen der Unterkommiſſio⸗ 
nen 2 Mal wöchentlich, ab 1. Novembir, flautfin⸗ 
den ſollen. 

Tas ſtaͤdtiſche Zivilſtandesamt erhielt 
zwei Beſchlüſſe des Stadnates folgenden Worilau⸗ 
res zugeſandt: 1. Ter Stadirat fordert den Ma⸗ 
gintat auf, die Regierung um die Ausgabe einer 
Verordnung zu erſuchen, worin geſagt wird, daß 
die Voꝛ ſchrifien des Atritels 92 des Burgerlichen 
Geſetzduches und der Art. 180 — 190 des Eherechts 
aus oem Jahre 1836 ſowie die diesbezuglichen 
Voꝛr jchriſien des fruheren ruſſiſchen Siaates ſich 
auch auf tonſeſſtonaloſe Perſonen beziehen und 
ſoche, deren Bektenuinio ſraatlich nicht auertannt 
ift. 2. Oer Stadtrat fordert den Magiſtrat auf, 
die Vereinheitlichung der Regiſtrierung dix Bevol 
terungooewegung in auen polniſchen Gebieien und 
die Zenucauferung dieſer in din allgemeinen Zivil⸗ 
ſauoesumiern unter Umgehung der toufeſſionellen 
Inſanden anzuſtreben. 

Bermeihung des Streiks der —XE 
Vorgeſtern ſand im Arbeuusinſpellorat eine Konſerenz 
in der Angelegenhen der von den Schuſtern gekellten 

Forderungen ſatt. Au der Konferenz nahwen Ver— 
treter der Schuhmachermeiſterinnung und des Vereins 
der Kaufleute und 
bregua; jo wie des 
rei 

nduſtriellen in der Schuhwaren⸗ 
ernuſaverbandes der Leberarbeiler 

Nach langerer Au⸗ emanderſetzung einigſe man 
ſich auf die Auſbeſſerung der bis zum 22Oklober 
gezahlien Arbeinlohne um 26040 für alle Arbeller 
raſſen. 

Bter Monate Bafaͤugnis für Schmä⸗ 
hung einer ſtaatlichen Juſtitution. Im 
Apru beleidigte der die elettriſche Anlage in den 
Büroräumlichkeiten der Lodzer Abteilung der 
ſta atlichen Gegenſeitigen geuer Verſicherungsgeſell⸗ 

gebrauchte. Wolkowſki wwurde dafür dem Gericht 
ubergeben, das ihn zu 4 Monaten Gefaͤnguſs vir urteilte. GBwp.) 

Naub Geſtern erſchien im Anterſuchungs⸗ 
amt die Pabianicta 35 wohntbafſe Anna Slonieczua 
und meldeie, daß ſie am Donnerstag b.im Ver— 
laſſen ber Fabritk von Häblet von zwei Männenn 
ũberfallen und ihtes 1418608 M. beiragenden 
Wochenlohnes beraubt wurde. Gip.) 

Gac vergiftung. Einem wachthabenden Voliziſten 

ſchaſt leuende Waclaw Woltowſti dieſe Siaats⸗Tü 
dehstde, iudem er unparlamentariſche Ausdrücke 

in der Wobdnaftr 38, daß die Wohnung der über der 
Gleßerei lebenden Familie Koziung auffallend lauge 
verſchloſſen ſei. Als der wolizift, in Gegenwart bes 
Pforiners und des Haukßwächters die gewaltſame 
Oeffnung der Wohnungstür veranlaßte, fanden ſie 
den 50 jahrigen Michal Kozirug und ſeine 61 jährige 
Gattin Teoſila im bewußiloſen Zunande vor. — Aus 
der Gießerei waren verſchiedene Gaſe in die Woh 
nung eingedrungen. Dem Arzt der Reuungsbereit⸗ 
ſchaft gzelaug es, die Bewußtloſen wieder zur Be 
ſinnung zu briugen. (GBip.) 

Spenden für die St. Matthäikirche. Uns wird 
ge ſchrieben: Anſ der Gilberhochzeit des Herrn Stanis⸗ 
law Kogzlowſli und defſen Eheganin Beria, geb. Gioh⸗ 
mann, wurden durch Serra Guſftav Schultz 20 300 e. 
für die St. Matthättirche geſammelt; auf der Hoch⸗ 
zeusfeler des Herrn Aifous volzien min Irl. Olga 
Filbrich durch ben Vater des Brautigame 17616 ; 
auf der Hoch eusſeier des Herrn Com. Häueler mu 
Irl Emine Langut durch Jeau Hulda Saſchkin 8000 
w.k Innigen vank und Sotes reiqhen Segen den 
edlen Ependern. Gottes Gute und Treue geleite die 
juugen vaare und das Haar im Suber ſchmuct Weiere 
Spenden erbittet Paſnor 3. Dietrich. 

Beherzung der Eiſeabahnwaggons. Am 
16. d. Viis. wurde mit der Beheizung der Nachn 
zuͤge auf den Staatstiſenbahnen begonnen, wah⸗ 
rend die Beheizung der Züge, die am Tage tar⸗ 
ſieren, am 26. d. M. aufgenommen wurde. Auch 
in der Freien Stadt Danzig wurde mit der Ve— 
heizung der Waggons am 25. d. M. begonnen. 

Diebſiähle. Vom Boden des Hanuſes Wul ˖ 
czanſta 14 wurde von undikaunten Dieben die der 
Autoning In czak gehörende Wäſche im Werte von 
b5. O0 Vit geſohlen. (dip.) — In die Wohnung der 
Zelicie Taronczyt an der Rowomiejſtaſtr. 9 drangen 
unde kannte Diebe ein, wurden jedoch durch einen 
woltzeipoſten verſcheucht; dei der eiligen Flucht ließen 
ſie eine Biechſtanuge, eine elektriſche Lampe und einen 
Mantel zuruct — Der in der 4errikauer Straße 88 
wohnhafle Henoch Eizenberz wurde bei dem Verſuch, 
an Heuſch Somduͤſch aus Przemynl einen Taſchen⸗ 
diebſtahl zu verüben, ergrifſen. Er wurde dem Unter⸗ 
ſuchuug; gericht über geben. — Der in der Wierzbowa 20 
in Thojnd wohndalſe PYoſeſ Strzelczuyl wurde beim 
Verſuch, Breiler von eirem Eiſenbahnwagen zu 
ſtehlen, ertappi. (dip. — Im Laden der verbd aucher⸗ 
VBereinigung Wyzwolente“, Kilinnniego 148, wurde 
der 34 jahrige Alſons Srolinjta hei enem Berſug, zu 
ſtehlen verhaſrſet. — Ver u der Zgier ſta 20 wohnhaſte 
Jaukel Wernner melbete der worizei, daß das in 
ſemner Wohnung zurückgebliedene Diennmadchen 
Viarjanna Swierczewika wahrend jeiner und ſeiner 
Stau Abweſtuhen oucUjchiedene Gegennande im Werie 
von 830 00 Mik ehohlen hade. Es gelang vem 
Unter ſuchung ſanu, bie ejluchieie zugleich mu einem 
gewiſſen Stanis iaw Krzanowſti in Izuowroclaw ſeſt ̟  
zunehmen. Ber Viebin wurden ein Teil ves banen 
Seides ſowee der geſnohlenen Sachen abgenommen. 
Es erwien ſich, daß Nrzanowjki gleigfalls eint ganze 
Vte ihe ron Viebnahren ausuyeluhrt hau. Beioe wurden 
hiniers Gater gebracht. (dip.) 

Erin vie lder ſprechendes Sbhnchen Im 1. dougei 
tkommiſſariat erſchian der in der Vrcwuowjka b69 woyn 
haſte 38 jahrige Siameslaw Sikorſti uno meidete, baß 
ihm ſein 2 jarr ger Sohn Marjan duru ι genohlen 
dabde und onmit verſchwunben jei. Uot. 

gener. In der Trocknerei der Fabrik Steigert 
(il in juegoſtr 125) entzundete ubermaßige Hitze Waren⸗ 
ab ichnitie Vas geuer wurde vom 4. Zug der Veuer⸗ 
wehr gelõſchi. (bip) — Ju der gabrit von uu⸗ 
nein u. Co. GQa ale itoſin brach geuer aus. Ver 
. und ber B. Zug ver Jeuerwehr LWöſcnen das Feuer 

Wip· 
Aleine Nachrichten. Es wurden J Perſonen zur 

Veruniwortung gezogen, dig im hetruntenen Zunande 
an offentlichen vaien erſchtenen. Wip.) 
Biotjchun dor Waher- uud Raualiſa.iono⸗ 
leituugen. Um Sirorungen zu verm iden, weroen die 
Grundnuctabentzer bzw. Teren Verira ler darauf hiug«;⸗ 
wie ſen, daß bei einiret uder Kalte die Leuungen ein 
frie ren tounen. Der o roſtgeſahr ſiud beſjonders aua⸗ 
geſeʒi. . Waſſerlenungen. die im SItezen mit ge 
riugerer Vectuug als 3 Meter im Saudboden verlegt 
find, oder in den Gebenden nign an den Zwiſchen⸗ 
wanben gehdeizier Raume liegen. 2. Wahe reitur gen 
in den Kellern, den Zluren det offenes Fennern oder 

ren. 3. Geruchverſchuiſſe in den Enwahſerungs- 
ar laren in kanen Raumen und die Spurtanen u 
ſteiſie peuden, wen g denutzien Adorten. Bie geſahr⸗ 
deien Leiſungen find gigen De Einwirkungen der 

iutertalie durch geeignete Umhuuungen zu qützen. 
is gecignete Umhunnng wund Torimuupacung, die 

in holzerne Echutaſten unlergebrachi labrelang 
praug bar bleibi. Bei deſonders Lan gelegenen Rau 
men in die Hinzuzührung von Warme ouich Uuf⸗ 
euung eines üeinen Oſens zu empfehlen. In den 

meißen Fauen genügt bas Vrennen einer kleinen 
Sasfianme oder eine auf den Jußboden geftelire 
Lampe, um die zrongelabe buch“ in ben kalueſten. 
Nachten zu beſeſnigene Duch wird das rechtzeitige 
Schlietzen und Abdichten der iun der Mahe der Lei 
ungen beſindlichen Zenſtar und Oeſjnungen ̟  die Ge 

7 

es bleibt mir nichts 
FSorm eines Kodizilis unter die Urꝛunde. 

meldeie der Pſortner der Gietzere von Sieomtogrodzki 

war drüben bei Ihrem verſtorbenen Bruder. 
Damals kam auch Poſch in Derdacht.“ 

Und er erzahite ſemem Klienten, was er von 
der Kammerzofe daruber erſahren hatte. 

Baron David ſagte kem Wort. EAber ſeine 
Hãnde, die nun nach dem Teſtament griffen, 
ziterten. 

„Caſſen Sie uns an die kirbeit gehen,“ mur- 
melte er verſtört. 

In eimner Viertelſtunde hatte Hholly dem ge— 
wünſchten Zuſatz, durch den Baron Davids Enke- 
lin unter allen Umſtanden zur Univerſalerbin em⸗ 
geſetzt wurde, wenn ſie noch am Leben war, die 
rechiskräftige Laſſung gegeben. Er⸗ ſchrieb ipr in 

Dann 
jetzte Drewendt mit jeſter Hand. ſeinen Namen 
unter das nun fertige Teſtament 

Cange Zeit faß er danach fuumm ·und exſchöpft 
da, den Bick grübelnd zu Boden genchtet. 

Endlich hob er oie klugen und richleie ſie ver⸗ 
wirrt auf den jungen Rechtsanwält. 
„Ich mochte über dieſe ngelegenheit mit nie⸗ 

mano im hauſe pprechen, Dr. holiy. Aver Sie 
ſind mir durch unſere geſchätluche Verbindung 
nahergeruckt ais jeder andere. fuch kennen Sie 
die Wieſentaler Herhaltſſe. Und woenn ich. nun 
eine ſeht delikate Frage an Sic richte, ſo kann 
ich deg ſicher ſein, daß ſie füͤr immer unler uns 
bleibt 7 —— 
Sewiß, herr Baron. Was wuͤnſchen Sie zu 

wiſſen?* i U 
„Meinen Sie, daß es Ludowika v. Hergſell 

jahr des Eimfrierens weſentlich verr ingern. 

mand hier Schrãnke durchſtoͤbert hat, undſein könnte, die hier heimlich Schianke durchwuhn?“ 

— 

„Fräu v. Hergleii? Wie kommen Sie auf die- 
ſen Oerdacht?“ 5 

Der Baron fuhr ſich uber die Slirn. 
„Sie fühlte ſich immer unzufrieden hier, und 

kemes von uns kam ihr in all den Jahren ei- 
gentlich nahe;, Sie hat auch ein neidiſches Gemut 
und iſt habſuͤchng. Es könnie ſein, daß ſie ſich 
vergewiſfern woliie, obd ich und tindreas ſie m̃ 
unſeren letzten Derfügungen ausgiebig bedacht 
hätten. Sie wäre die einzige im haus, der ich 
ſo etwas zutrauen möchte.“ 

Holly, der wußte, daß die Perſon, welche die 
Schranke duſchſuchte, noch ganz andere ſchum— 

mere Dinge volibracht hatte oder noch piante, 
ſchũuttelte unglaubig den Kopf. 

„Ich glaube nicht, daß eine Frau dahinter- 
ſteckt. Nindeſſens wäre ſie kaum allein dabei 
iãtig. Wenn es alſo Frau v. Herglell getan haite, 
mũßzte man annehmen, daß ſie vielleicht im fuſ· 
trage ihres Sohnes —“ 
Da —* der Baron auf. 

„Valentin? Was fälit Ihnen ein! “Das iſi 
ganz ausgeſchloſſen. So unſympathiſch ſeine mui- 
ter iſt, ſo offen. dankbar und liebenswuürdig iſt 
dalenim Er hängt auch viel mehr an uns als 
an ſeiner Muller. fusgeſchloſſen!“ 
Holty errpͤlele dor ferger und Scham üuber 
ſich ſelbſt. Wärum wor ihm das — er wußte 
ſeidſn nicht wie e enſchiapu Wie hieimich ß er ſeine Gedanken immer durch die Eiſiſuchi 
nach dieſer falſchen Richtung lenken ließ! 
„Dann kann es nur jemand von der Diener⸗ 

— — —— 2zadaijcie uSæqdæie! 
— 

Kunſt und Wiſſen. 
Am Sounnmtag Schluß der Ausftellung 

Minkowſki. Für die Schlußfeier der Kunſtanß- 
ftellang von Maurycy Vinkowſki im Saale der 
Geſellſchaft der Muſitſreunde hat fich ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß gebildet, der an hervorragende 
Mitglie der der Lodzer Geſellſchaft Einladungen 
verſaundt hat. Eingeladen find jedoch auch alle 
diejenigen Kunſtfreuudde, denen das Einlabungs⸗ 
ſchrelben aus irgend einem Grunde nicht zugegan- 
gen ſein ſollte. Es ſteht zu erwarien, daß die 
Feier ſich deſonders ſefilich geſtalten wird. Der 
Ehrenabend ſchließt mit einem Feſieſſen ab. 

Das heutige Konzert von Lachowſka 
und Földeſy. Uns wird geſchrieben: Heutt 
Sonnabend, um 8 Uhr abends, findet im Saal— 
der Philharmonie das angekündigte Kenzert von 
Jadwiga Lachowſta, der weliberlihmten Opernſaͤnge⸗ 
rin, und Arnold Földeſy, dem hervorragenden Cel⸗ 
liften, Liebling unſeres Publikums, ſtatt. Das 
Konzert hat, wie za erwarten war, das größte In⸗ 
tereſſe in unſerer Stadt hervorgerufen; ohne Zwei⸗ 
fel wird der Saal der Philharmonie bis zum letz⸗ 
ten Piatz gefüllt ſein. Am Klabler begleitet Die. 
—8 Karlen ſiad in der Philharmonie zu 
aben. 

vereine u. Verſammlungen. 
Lodzer Deutſcher Schul⸗ und Bil⸗ 

dungsverein. Uns wird geſchrieben: Den ge⸗ 
ehtien Miiguedern dieſes Vereins ſamt ihren 
wecten Augehoöͤrigen wird hierdurch zur Kenninis⸗ 
nahme mitgeteili, daß am Sonntag, d. 29. .. M. 
um 4 Uyr nachmittags, im eigenen Lotale, Pe⸗ 
irikauer Straße 248, ein Kaffeeträazchen mit am⸗ 
ſchließendem Tanz veranſtaliei wurd, wozu die⸗ 
ſeiben herzlich willlommen ſino. 

cAÆirchengeſaugvereine Zoar. Die Mit⸗ 
glieder werden gebeten, am Sonntag, den 20.8. 
M., um 8 Uhr morgens zum Reſormatlons got⸗ 
tesdienn in der St. ManhaiKirche vollzahlig zum 
Geſang zu erſcheinen. 

Im Mitchengeſaug Verein tautate“, 
Kilinſtinraße 130, ſindet heute, Sonnabend, abende 
8 Uhr eme Paupigeſangepcobe mit Occheſterbe ⸗ 
gleiuung jur die am Vienslag, den 81. d. ., in 
der Si. Johannistirche zur Reformationgfeier ſtatt⸗ 
findenden guohen Geſangaufführuung ſiatt. Ein 
vollzahliges Erſcheinen der attiven Nitgneder zu 
dieſer Geſaugsprobte iſt daher dringend geboten. 

Setgte Aaqrichten. 
Mücktriut des eſtniſchen Kabiuette. 
Riga, 27. Ottober. (Pat.) Aus Reoal wird 

bexichter: Das eſtniſche Kabinett iſt zurücgetreten. 
Zwiſchen dea Harteien begannen Verhandlungen, 
um eine NRigierung auf breuerer Grundlage zu 
viloen. Die Sozlaldemotraten ertärten ſich bereut 
an der Regierung unter gegwiſſen Beomgungen 
teil ſunehmeu 

ſchaft ſem,“ ſagte er ablenkend. 
nmigen, oie auf Wieſental alt geworden ſind, große 
Legate vermachi.“ 33 

„Das größie — Poſch! 
ſträubt ſich dagegen, geraoe ihn in Verdacht zu 

„Sie haben ei- 

fiber alles in mir 

haben. Wir ſind zujammen alt geworden, und 
ich hatte ſelſenfeſt, auf iyn gebaut! Freilich“ — 
ſein Kopf ſank tief auf die Bruſt, und ſeine 
Stimme bekam emen ſchmerelichen KRang — 
„man täuſcht ſich oft in oen Menſchen. Das 
habe ich ja erſt geſtern wieder erſahren muſſen.“ 

„Holiy hatie gern gefragt: „Was hat es denn 
geſtern gegeben?“ EAber angeſichts der hilfloſen 
Schwaͤche, die ſich als Folge der Erregung nun 
wieder jo deutlich in Baron Davios Zugen aus- 
druckte, ſchwieg er. J 

„Und wenn nicht Poſch,“ fuhr der Krankt 
nach eimer Weile trüoſinnig ſort, „dann ein an- 
derer im haͤus. Ein gabgieriger Spion, der auf 
meinen Tod wartet, wo ich mich von ehruchen, 
treuen CLeulen umgeden wahnte. Ein miſeraules 
Geſũhl, wenn man noch dazu krank iſt, Doktor, 
und auf dieſes Gezucht angewiejen! Wao treibe 
ich nun einen neuen nammeroiener auſ, ohne 
juürchten zu müſſen, vom Regen in oie Traufe 
zu kommen? Venn naturlich habe ich unter oie⸗ 

ſen Umſläanden nicht Luſt, einen von den haus- 
euten zu wählen.“ 

Jah wie ein Blitz zuckten Fernaus ietzte Worte 
in Holiys Erinnerung auſ. War dar micht eme 
vom Zuſall geſchafſene glänzende Gelegenheit, den 
findigen Detektiv unauſfalug ins haus zu bringen? 

Goriſegung lolgt,. 
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* 3 
— 8 * 

3 
28 

—F 

— 55 533 5* 24 28 434 * 28 27 33 

Dee Sue ger tode inn u mimu viſten⸗ 
ud *9 4 

guul Nxo a, 27. Oliober. Gat.) Aus Moekau 
Aird berichlet· Im Vroʒeß gegen die lnhen 

vexuriellte das Reoluſiond iribugat 8 
adVe vao nen zu m Toder 2 ud Jahte und 

* 

—* 

3 

1 

— 

20 

u* 

F 424 

— — 

xKime leietrannde meiunnen pore 

19 

n 

1001 4 
Der dencs ⸗ bo e empfing geſern den —*2* — 2* 

SSyeher Duhotz und den ruſiſchen Volkswirt 
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Valutafragen 
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Kalhuto, hie beide Fachleute in 
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Firciche na chrichten 
— —— Samobend 7 Ußr akßonhe Nyr 

beeitung vt hAhen dmohſ. Vatsor gabriau — 
Sortag Asam Reformalionafeſt, vorritt ·aẽ 10 Uhr 

Bercht⸗ M/Aß Haubtaott⸗ꝰ h⸗nft nehft hl, Abend· 
mah Mangt FRadriaun Mittaas 12 Uhr Goſi⸗s 

denff nebeae hlee Abenb?mablefei⸗er in *olniſcher 
Sſroche Nrofeſor Szeruda — Nachmittagt 2 Uhr 

Hade r Aredlentt — Nßenhs 6 Uhr Gotte aB⸗vft 

Poflunde Igt 5orisn· 
BZanben g Aitwoch. 7 Uhr abend? Bibel ⸗ 

In dergArmenwne 
hane eSietno Straße 329. Sauntag, 
10 Abrnornitiaas Gottesdien“ Vaſtor Zander. 
—Frme fwanen eim, donſtantiner Straße 
420. onntaanmachmittags A Uhr Verſammlung 
Ir nfuvgfrguan. — Zünalipar 53eim. 

Sonntgo. Fachmittass ? Ubr Verſammlunnuq 
gae suaß⸗⸗· —naurto rat. ubordo 

ANRAlexanber Styate 83 DonnerStas, 7 Uhr abenbde 
Bikßeland⸗·Naſtor Kanher. Qauntorau'. 

EBaluſy Zawada kaftraße 38 Dor nerstaq. abenbe 
gemunde Baror Sadrian. 

K⸗ vdel eb ⸗·luth. Diakoniſſenan dalt· Kaluocno · 
Straß⸗e 42. 20. Sonutoq vach Trinitafis; vor⸗ 

AAtas⸗ 10 Ubr Erntebankf⸗ft. — Nag mittags 
AUhr Erutedaukfeſt in der Idiotenonſtalt Tkacka 

VBaßor Patzer. 
U 

Sountaa. den 29 Oktober vor⸗ 

waſtor Oietrich. — Dienlao, den 81. Ok'ober vor⸗ 
miltaas 10 Ubr auläklich da Reformatongfenes 
Jugend gottesdi · uſt. Vaſtor Dietrich. — Dlenstag. 
den 31. Oktober, aas am Tage des weginner der 
Reformalion a ende s Ahr, feler iche Refor-atlonte 
veſper. Kirchenm ſik IS. Bach. Slußchor der 
Kanftaſe“ „Ein feſte Bura*. aſtor Dee v6. — 
Am Witſwoch fäht die Bibeiſfunde ans —Stadt⸗ 

u zen Sodzer Freie Breffe — Sonnabend, den 28 Oltober 1e 

Evaug Brüdergemeine. Panſkaſtr. ka. Sonntaa. 

Chriliche 

Vaptiflan⸗ DArke 

Ar 264 — — — — 

miſſtonafaal Freitag, abends s Ukr. Vorirao 
Suverinendent Angerſtei · — Souuabenb ends 
3 Uhr. Gebetagemeinſchaft. Suberimender; Anger · 
ſtein. — Jãnalinas⸗a Junafranen 
per e in. Sonmao. heu 29 Oktober abe7 Uhr 
Vortraq. Cand. thkool Scheot⸗ Die Bebeutee 
der Veformanon in der Gegenwart“ — 54. 
Wattbargirche Sonntaä— ⸗ o ⸗— 
Reormationstenabit⸗oadientt Vaſtor Gß —Nas⸗ 
mittags 6 Uhr Fomili⸗· nobend mit Vortrãgen und 
Geſãneer. Raunſen der Greite nd arantea 
Gemeinde. Anſpracke, Vauor Di⸗eirix Montago, 
abende 7 Ußr Li tbildervorirag üh⸗r DOr. M. Lutbere 
Lben und Wirken. Baſttor Dietris 
Franenverein der S Iohanniſqdge-⸗ 
mrein de. Donneretag, deu 2. Novembher. neſh⸗ 
wittaas 4 Ubr Vorirag⸗ Was verdauken wir ber 
Reformallon.* 

den 29. Okllos⸗x. Reformatioref⸗e, 3 Uhr nakm. 
Vredlat. EE. Schloß.) Rabiguice, Sw. 
FJanſka 8. Sonnſag, ben 29. Okllober. Re?o maions · 
fek, s Uhr nachmittags Prebigi. (E. Schloß) 

Gemeinſchaft, Aoßeiusako All⸗e 45. 
Sonnabeub, 7. Ubr ahende FJugendbundſtunhe für 
lunge Manner und Jünglinge — Sonntag. 71, Uhr 
abends Evangeliſationsverſammlung — Dienstag 
den 31. Oktaber. 71, Uhr aßende Begrüßungkver 
ſammlung der Gemeinſchaftẽ konferens. — Miwoh. 
Donners fag und Freitag. den 1. 2 uud 8 Novem⸗ 
k*er, Konferenztage. Beginn der Verſammlungen: 
vormitaos ol . Ibr, nachmittaas 8 Uhr and aben de 
um 71, Uhr Wäheres üb⸗r die Konferenz wird die 
Di⸗ngtagsnummer dieſer Zeitung am 31. Oktlober 
bringen — Konfanthrrp, roßer 
Sonntaa, nachmittagẽ 2 Ubr Evangellſalionsoer · 
ſammlung. 

Natorotr. M Sonntagq, vor⸗ 
ulttags 10 Uhr Bredigtaotte⸗ dienſt. Vredige⸗ O. 
En. — Rachm. 4 Uhr Blbeltag der Sonntogsſchule. 
Vrediger O. Lenz. — Im Anſchluß Verein junger 
Mãnner und Juxgfrauenverein. — Montaa abends 

Uzr Gebetäver ſammlung — Don de ctag. aah 
4 Uhr Frauenverein. Abende 8 Ubr Bibel · 
kuvde. — Bapfißen-Kirche. Rigowſkaſr. 48. 
Sonntaa. vormittags 10 Ubr VRrediataotte thtenſt. 
Vredieer A Knoff. — Machmittags 4 Uhr Bredigt 
gottesdtenſt. Vrebdiger A. Kuoff. — I Auſchluß / 
Augendverein. — Dienstag, abends / Ubr Gebets 
verſammlunug. ag. abeube 

Blibelanubde. — Betſaſal der Baptiſten, Ba— 
luty. Alerandrowſtkañrae 60. 

10 Uhr Vrebieaoent⸗N. 
R. Jordan. — Nachmittags 4 Ah Vrediaigottesdienſt. 
ittiaas 

Vrebiloer R. Jordan. 
vereln· ⸗ Wittwoch 

—RRE Bõraso. 

4, prox P-. d Podanxrα—ö9gαοα 
t. 102 UX. 

Axtlon; 
Warseh. Diskontobank 

abeuds 7 Uhr Bibelſtuude 

— — 

SGauntas. vor · 
Brediger 

— Aw Anſchlafn · Augeund⸗ 

Varsahau, 27. Oxtobor 

58 

12500. 11500. 11760 
HAandolu. Todustriobantx 15M· 18000 
Lemberger Industriebant 2150 1800. 200 
Reinpolnische Bank 1600 2000 
Warseh Industriebank 2050 2350. 100 
Arbeiter-Genossenschaftebanx 6500 
Varaehb Gos. d Zoakortabr. 22500 240 0* 
LCoblengese Isohatt �c o o3*00 34600 
Uodrao ſox⸗ 2300.29 0 
Ortwelin & KLarastüski 49· 4600 
Rudax⸗ a Oꝝ1400n 

Poelsx⸗ 2500. 2960 
xrardow 44000 0 
Gobr Jabttovsey 30002759 
Sehblſſahrtsgese llsobatt 25750. 1726 
Naphitbæ 2250.· 2850 
Warsab. Handolsbaunkr 20000 150021000 
Lroditbank 20. 0000 
Genossens ehaftsbank 10070 
Wosthaux 1100 10000 
Vor⸗aluſeto polte TLasdesrovοα 

aeva⸗sh aftaba 5005250 * 
Zaxrertahr, Oseatoolae 240000 
Flrloy Anoo⸗ · A 
LUlpop 230 9 2170 
Ostro vloor Worke 
Bohn, ZloInski & Co 
Staraohowlae 
Warseb. Loxomotiventabrik 
Borxkovsxi 
Loglolski 
Xiſevsxt & Baholtsa— 
Warseh. Kreditgesellschatt 

Dderontwornlich for Politik: 
zeles und den dorioen unpoliliſchen textlichen Teil 
Kargel fuur nreilgen 
deruat: 

ceiter Dr 

— D — ddolfkaroel. 

deragsgefeichaft · codjer reie derge . v. . Sduardo. dehrers. 

a26000 3 00 ·gaeoe 
7050. 6800 6000 
150060017460 
40 400 4100 
8660. 3700. 8760 
E250 14500. 14800 
14500 
3250 

hugo Wieczorek; ſfar 
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suſtav Cwald: Drue v 
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A Heute! Heulte! æe * —F — Au⸗ꝰ eeene e 

F kluf ovielfaches Verlangen unſerer verehrten Beſucher haben wir eine neue Kopie des beſten Luſtſoiels aller Zeilen bezogen, die füä nur 3 Tage bis Montag inkl. zur vorfuhru ng gelangen ne mo 

Hoch nie dageweſenes Luſtſpiel in 5 EAkten aus dem Leben der amer ikan iſchen 
Milliardãäre und der ruinierten Eriſtokratie. — — — — In den Ha upiroilen ſe Schmalzprinzeſſin · Im 4. Elkt tanzen alle Feſtteilnehmer Shimmy-fox-rott unter den Xlãngen des Symyhonie Orcheſters. Kapellmeiſter herr M. Lewal 

—XREEEEÆAPAA—————— 
urIdas Kontor einer Akt.Geſ. wird ein 

SGarl ——— D.. Roschanor Gärtner? ⸗ 
Kaufe jedes Quantum von Gemüſe und Obſt, neh 

z,, in Kommiſſion and vermittle den Verkauf. Offerles 
unter Gärtnerei“ an die Annoncen⸗Exped. W. Dzielna⸗Strafie Nr. 5. cewti, Lodz, Radwanſta 6 zu ri hien 

Empfängt von 9211 w. 428 
Frauen von 2228 Uhr 4168 

D. ſ. Prnulsk 
zurũckgekehrt 

Rderalarzt ftäe 
Deami · Sagra vernariſha⸗ n 

Zo 7 —IMVD 
Derſelbe muß die deutſche und polniſche Sprache 

Verſchiedenes Inventar 
geeianet für Manufalturwaten⸗ reſp. Konfektionsgeſ 
In verkaufen. Wyo? ſagt die Exp. ds. Biattes 

Bekannftmachung! 

flott beherrſchen, ſtenographieren, maſchineſchrei⸗ 
den und mit den Rontorarbeiten vertraut ſein. 

offerten unter „i. X.“ nimmt die Seſchäfts- 
ſtelle dieſes Bblattes entgegen. 4067 

Tuchtiger 

uverläͤſſiger Mann 
der 8 Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, 
jucht irgend welchen Poſten. Erfttloſſige Referemen 
Krüger, Lipowaſtrate 58, W. I110. BWoo 

Ein großer 
Tranẽe port von 

kornelower⸗Webſchühen 
iſt eingetroffen. —* 

WDebutenſilienſabrik N. Margolin, Colz. 
Petritauer Straße 114/16, Telephon 1286. 

ieſelguht⸗VPütmeſchutnoſſe 
und Niederdruck ſowi für Hoch⸗ dez erie Sandagen 

Sander & Srathuhn, poznah, 
aͤsklogo X 28, 7T —8 3 —E —90 

Wogeda, emanet Noſe v 

kloktrizitats-: VMrko 
„Vertex“ Warschau, Marsthalkoweka Strasso 98 

34 
— —XR 

Färberei 
mit Konzeſſion and Wohnung (im Beirieße) iſt per ſo⸗ 
fort veraͤnderungshalber preiswert zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle dſs. Blattes 4942 

Wohnungstauſch. 
Zimmerwohnung mit Vad und Bequemlichkeiten, 
2 Ballons in * Lage und modernem Hauſe lu 
Vromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequocalich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodd au vertauſchen. 

erten unter Bromberger“ an die Seſchäfts⸗ 
ſtelle der Lodger Freien üreſſe 4299 

—X —— ão 
de æ V e Lem 
Vorteate ve en 

empnehit auf Ralen- u. Barzahlung damen⸗, Herren⸗ und ardertenſetger 33 Manuſaltur 
ind dalanſeriewaren in grober Auswah a * egliche — wird in eigener Werthatt 

doenen 4 Tagen erlediat. 4766 

der bderein für Jubalidenfütſorge 
in der Codzer Wojewodſchaft, Ewangelicka 17, 

veranſtaltet am Sonntag einen Abzeichentag, 
verbunden mit öffentlicher Spendenſammlung in öffentlichen 
Cokalen an Tiſchen und auͤf der Straße zugunſten der 
Kriegsverlehlen. 3 AsA V N M len! 7 AAMAdM 

PAIma-Kauc-ut (G. m. b. H.) 
fabrikslager Posen, Kanalowa 18, Tel. 60.16. 

— Areneralrrthalte ⸗· 
N⸗ehandlawo vrit Duarzſlia· 

Saarauaſall nar⸗ 

Moettriteatiau d Mafnſage 
nein 221v. u. 488. F. Damen 
xa von 44 Vbr. 4516 
———— 

Dr.S.Kontor 
Srenalerea 45 18 

—VD——— 
Ewangelikaſtraſze 2. 

Behandluag a. Abutgenſfteable 
Quarazticht (Saaxaubfah 

FRełtteljatia · NRaſazao 
auntenenvf. vvn · · 3. 

6. lur Darer voun 

Dr. moc. 4000 

kümund Eokopt 
dewen geſchlegateants 

prechſt. v. 328 Ubr nachn. 
Lilinſkiſtraßze Nr. 187. 
das dritte Haus von ber Gloͤwua 

de. uen. brau 

— en o⸗ — —— 

Poludniowuſte. 23. 
wpſamgt von W64. 

vrun 4 419 

— —8 

hausſdiune aus ceder u. Ailʒ 

n. helerſige dmume 

geirafs 
Vermittler 
wird geſucht, 

der in den beſſere · Kreiſen um⸗ 
fangreiche Bekanntſchaft hat. 
Offerten un er Nichteingeführ⸗ 

kdnnen ſich melden zum ſoior⸗ 

Veiltauenspoſten 
am Orte, ſucht ein älterer und 
im guten Rufe ſtehender Herr 
Offerten unt. Vertrauensmann⸗ 
an die Geſchaͤftsſtelle ds. Bl. 
erbeten. 4966 

Wer erteilt an drei junge 
Herren in den Abendſtunden 

engliſchen 
Unterricht. Gefl. Augeb. mit 
α unter G. Sch.“ an d. 

eſchäftsſt. d. Bl. 

Juüg. Züchnet 
r ein eleltrotechniſches Büro ſofort geſuch *83 

imter Zeſchner“ an die Ge 
———— 4563 

handſpulet 
per ſofort geſucht. Nowo⸗ 
Senatorſta 10. 4923 

Ea wird eine 

Kraftſpulerin 
ewie Repaſſiererin 

geſucht Strumoffabrik Vin⸗ 
czewſti, Zachodnia 686 49 36 

2 Arbeitsburſchen 
im Alter von 16-19 FJahren 

tioen Antritt ooa 10 Uhr mor⸗ 
ens in der Sinalecoꝰ⸗Fabrik 
awrotſte 88, bei L. W. Ju⸗ 

raſchelk. 4568 

Junge AlIIIll 
8 Wochen alt, von echter 
Wolfshündin, za verkaufen. tex an die Geſchaͤftsſtelle die es 

Blattes. 524 51Ludwiki 44 

Kauft 
und zahle die beſten Breiſe Brillanien, Gold, Verien. * 

ähne, Perſer⸗Tepoiche u. P UVuareazauo lcĩi Jetuan 
Straße 9, linke Sffig. St. ⸗ 

—A ——— 
2. Stocdh, Front, 

h Koſtüme * f. 30 oog u. Mäntel 
Ein BZauplahz 

Aber Morgen groß au⸗ 
Trembacia und zweint * 
nere Pplätte an dr* 
browſka ſind preis v. zu v * 
ſen. Zu erfragea in d vuchbß 
lung Napiurkowſtiego 

punne d hei 

——4 mauun, volnocnaſftr. 29. 

Laſtauto 
4 Ton., preizwert zu 3 
aufen ber v. ginte 9 
Sienkiewicza 41. ** 

Kkaufe 
⸗oh, leuret: e * — 

— 

4971 

alte Zähne Pelze, n. 
Konſtantinen 7. 
Recht· A 

jeglicher Quaptitt 4 
—— 
gelauft. 


